
92 FIRMENFACHBEITRAG  Ergon Informatik AG

Bi
ld

: E
rg

on
 In

fo
rm

at
ik

 A
G

Gabriela Keller ist 
CEO von Ergon 
Informatik AG. Sie 
studierte an der ETH 
Informatik und 
stiess 1994 als Soft-
wareentwicklerin 
und Projektleitern 
zu Ergon. Seit 2000 
ist Gabriela Keller Mitglied der Ge-
schäftsleitung und war verantwortlich 
für Marketing und Personal. Mitte 2016 
hat sie als Geschäftsführerin die Ge-
samtverantwortung von Ergon über-
nommen.

Zum Unternehmen:  
Als schweizweit führendes Unterneh-
men schafft Ergon Informatik AG aus 
Digitalisierungstrends einzigartigen 
Kundennutzen – von der Idee bis zum 
Markterfolg. Ergon vereint Technologie-, 
Security- und Business-Kompetenzen 
und realisiert «smarte» Lösungen für 
komplexe Anforderungen. Die erstklas-
sig ausgebildeten Experten entwickeln 
benutzerfreundliche Individualsoftware 
und international bewährte Standard-
software für Kunden aus verschiedens-
ten Branchen. Das Unternehmen wurde 
1984 gegründet und beschäftigt rund 
300 Mitarbeiter.

Mehr Informationen: www.ergon.ch
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 VON GABRIELA KELLER

Der Begriff VUCA (engl. volatility, 
uncertainty, complexity, ambiguity) 
entstand nach dem Ende des kalten 
Krieges, um die veränderten Verhält-

nisse einer multilateralen Welt zu beschreiben. 
In der heutigen Wirtschaft hat sich VUCA 
ebenfalls rasant verbreitet und wird benutzt, 
um extreme Bedingungen und Situationen zu 
beschreiben. Die vier VUCA-Begriffe fassen 
kurz und prägnant die Veränderungen vergan-
gener Jahre sowie der unmittelbaren Zukunft 
zusammen: disruptive Technologien, digitale 
Veränderungen, unsichere Absatzmärkte, Wirt-
schaftskonflikte, Flüchtlingsbewegungen und 
Klimaverschiebung. Vieles ist schwer vorher-
sehbar und neue Wege der Unternehmensfüh-
rung sind gefragt, um in der heutigen Welt 
schnell, agil und erfolgreich sein zu können. 

VUCA setzt den Rahmen moderner Unter-
nehmensführung und stellt gewohnte Ma-
nagementprinzipien wie klassische Formen 
der Planung, Kontrolle und Hierarchie vor neue 
Herausforderungen. Unternehmen und Füh-
rungskräfte der Zukunft müssen lernen, wie 
man in komplexen Systemen erfolgreich sein 
kann und die dafür notwendigen Rahmenbe-
dingungen schaffen.

AGILE ORGANISATION DURCH AUTONOME 
TEAMS 
Die effizienteste Form der Unternehmensent-
wicklung ist diejenige, die von den Beteiligten 
selbst aktiv und eigenverantwortlich mitgestal-
tet werden kann. Autonom agierende Teams 
mit einem hohen Grad an Eigenverantwortung 
und Entscheidungsgewalt ermöglichen es ei-
nem Unternehmen, flexibel und effizient mit 
der Komplexität und den Herausforderungen 
der digitalen Transformation umzugehen. 

Ein autonomes Team ist eine Gruppe von 5 
bis 20 Fachkräfte, die die Verantwortung für 
ein Portfolio von Projekten oder Aufgaben in 

MODERNE FÜHRUNG: RESILIENZ 
FÜR DIE VUCA-WELT
Die Arbeitswelt wird durch die Digitalisierung immer dynamischer. Volati­
lität, Unsicherheit, Komplexität und Ambiguität, als VUCA abgekürzt, 
nehmen zu. Bewährte Geschäftsmodelle und traditionelle Führungsstruk­
turen werden in Frage gestellt. Welche Organisationsformen sind erfolgs­
versprechend, um in der VUCA-Welt zu bestehen?

einem spezifischen Fachgebiet übernimmt. 
Expertise, Vertrauen und Identität im Team 
entwickeln sich kontinuierlich weiter und bil-
den die Basis für die erfolgreiche Bewältigung 
der Aufgaben, die sich durch die hohe Dyna-
mik der Digitalisierung laufend verändern. 

Eine hohe Autonomie bei technologischen 
Entscheidungen ist gerade bei Digitalisie-
rungsprojekten entscheidend. Diese Freiheit 
ermöglicht wohlkalkulierte Experimente, ver-
grössert den Erfahrungsschatz der Mitarbeiter 
und somit die Innovationskraft des Unterneh-
mens. Nicht aufzugeben, bis das jeweilige Pro-
blem optimal gelöst ist, wird zum Selbstver-
ständnis und weckt Ehrgeiz. Dies führt zu einer 
hohen Identifikation mit dem Unternehmen 
und hat einen positiven Einfluss auf die Zufrie-
denheit und Verweildauer der Mitarbeiter.

Autonome Teams organisieren eigene 
Strukturen, bündeln Kapazitäten und nutzen 
ihre Fähigkeiten zur optimalen Selbststeue-
rung, um neue Möglichkeiten, Lösungen und 
praktikable Strategien zu entwickeln. Die ver-
trauensvolle und bewährte Zusammenarbeit 
auf Augenhöhe ist dabei ein wichtiger Anker, 
um anspruchsvolle Herausforderungen ge-
meinsam zu meistern. Die Teamleitung ver-
antwortet den Gruppenprozess und über-
nimmt die strukturierende und richtungswei-
sende Führung, um schnell, agil und zielge-
richtet auf Veränderungen im Markt reagieren 
zu können. Somit entstehen multiple selbstor-
ganisierte Einheiten mit flachen Hierarchien, 
die gemeinsam übergeordnete Ziele verfol-
gen. Das Team wird zu einem wertvollen Kapi-
tal für das Unternehmen. 

STABIL, DIVERS UND DOCH DYNAMISCH
Teamarbeit ist in der heutigen Arbeitswelt 
zwingend notwendig. Der professionellen Zu-
sammenstellung von Projektgruppen wird da-
her eine grosse Bedeutung zugemessen. Im-
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mer häufiger arbeiten Mitarbeiter zusammen, 
die sehr verschieden sind. In sogenannten «di-
versen Teams» kommen unterschiedliche Stär-
ken, Persönlichkeiten, Ideen und Sichtweisen 
zum Einsatz. Die Teammitglieder ergänzen 
sich idealerweise mit vielfältigen Erfahrungen, 
breitem Wissen und unterschiedlichen Pers-
pektiven, um kreative Lösungen zu schaffen. 
So etwa dann, wenn ein neues Produkt auf den 
Markt gebracht oder neue, innovative Unter-
nehmensformen getestet werden sollen. Die 
Teammitglieder tragen verschiedene Merk-
male bezüglich Geschlecht, Alter, Herkunft, 
Ausbildung oder Dauer der Unternehmenszu-
gehörigkeit bei. Unterschiedliche Arbeitswei-
sen wie auch Verhalten, Einstellungen und 
Werte treffen aufeinander. Kulturelle Aspekte 
wie Respekt, Offenheit und Chancengleichheit 
bilden hierfür eine essentielle Grundlage. Di-
verse Teams, deren Mitglieder sich fachlich 
und persönlich ähnlich sind, finden meist 
schneller zusammen und können dadurch 
schneller Höchstleistungen für die gemeinsa-
men Ziele erbringen. 

Damit all diese Vorzüge zum Tragen kom-
men können, haben die Teams einen stabilen 
Kern an Mitgliedern, sind aber auch flexibel 
und dynamisch. Denn dieser wächst oder 
schrumpft in Abhängigkeit der Arbeitslast, der 
Anforderungen und der Zielsetzung. Bei einem 
Teamwechsel profitiert das Team von neuen 
Erkenntnissen und im Gegenzug gewinnt der 
Mitarbeiter neue Erfahrungen – so bleibt der 
Wissensaustausch in konstanter Bewegung. 
Mitarbeiter haben die Chance, persönlich zu 

Dieser Beitrag wurde von der Ergon Informatik AG 
zur Verfügung gestellt und stellt die Sicht des Unter-
nehmens dar. Computerworld übernimmt für dessen  
Inhalt keine Verantwortung.

wachsen, mehr Verantwortung zu überneh-
men, in der Nachwuchsentwicklung zu unter-
stützen oder sich in neuen Themengebiete 
weiterzubilden. Teamübergreifende Experten-
gruppen, Workshops, Weiterbildungen und 
Gemeinschaftsaktivitäten fördern den unter-
nehmensweiten Wissensaustausch. Die da-
durch entstehende Dynamik bildet einen wei-
teren wichtigen Baustein für Unternehmen, 
um in komplexen Systemen und der Wirt-
schaft der Zukunft bestehen zu können.

FÜHRUNG: BALANCE VON VERTRAUEN 
UND EINFORDERN
Ein weiterer wichtiger Faktor bei flexiblen 
Teams ist eine gute Führung. Durch die weni-
ger klar absehbare Zukunft ist es sehr wichtig, 
jeden einzelnen Mitarbeiter stets gut «abzuho-
len». Während Organisationsformen wie Holo-
cracy komplett auf Hierarchie verzichten, las-
sen sich autonome Teams auch strukturierter 
organisieren. Die Teamleiter übernehmen die 
Linienführung ihrer Teammitglieder und ver-
antworten die erfolgreiche Umsetzung der Pro-
jekte und Aufgaben im Rahmen von klaren 
Zielvorgaben und unmissverständlich definier-
ten Verantwortlichkeiten. Es gilt auch, Fakto-
ren wie Zeit, Geld und Arbeitsstrukturen fest-
zulegen sowie zu klären, welche Entschei-
dungskompetenzen beim Team liegen und wie 
Entscheide kontrolliert werden – z.B. das Errei-
chen der Zielvorgaben und das Einhalten von 
gewissen Prozessen. 

Führungskräfte haben Coaching-Kompe-
tenzen, nehmen Befürchtungen auf, bespre-

chen Entwicklungswünsche, bieten Weiterent-
wicklungsmöglichkeiten, schaffen Transpa-
renz und Offenheit über Prozesse und Ent-
scheidungen und stellen sicher, dass Ziele und 
«Purpose» klar im Unternehmen verankert 
sind. Zudem fördern sie eine konsequente Ent-
scheidungs- und Fehlerkultur, Kreativität, ei-
genverantwortliches Handeln und Kostenbe-
wusstsein. Der transparente Umgang mit Wi-
dersprüchen erhöht die Fähigkeiten des kriti-
schen sowie des Querdenkens. In einer starren 
Umgebung von gestern lassen sich keine dy-
namischen Gedanken für Morgen entwickeln. 

UNTERNEHMERTUM IM UNTERNEHMEN
Unter Berücksichtigung dieser Rahmenbedin-
gungen und Führungskompetenzen werden 
möglichst viele Mitarbeiter zu Unternehmern 
im Unternehmen, die sich eigenverantwortlich 
und engagiert einbringen. Die Zufriedenheit 
der beteiligten Arbeitnehmer ist das grösste 
Kapital des Unternehmens und von essenziel-
ler Bedeutung für die Weiterentwicklung und 
den nachhaltigen wirtschaftlichen Erfolg. Sie 
werden somit zu attraktiven Arbeitgebern und 
schaffen Voraussetzungen, um den schnellen 
technologischen und wirtschaftlichen Verän-
derungen standhalten zu können – eine wich-
tige Voraussetzung für Unternehmen, um in 
der VUCA-Welt zu bestehen. 

Autonome Teams führen zu multiplen selbstorganisierten Einheiten und sind ein wertvolles Kapital fürs Unternehmen.


